
uCcCesprechungen

Zeitgeschichte
Allan Bloom. The Closing of the MmMerıican zurück, der bei den wichtigsten Lebensfiragen

Mınd. Foreword Dy Saul Bellow. Sımon and für prinzipiell unmöglich alte, zwıischen wahr
Schuster, New OrR et al 198 7, 392 und falsch bzw. gut und böse unterscheiden. ES

Es gibt gelegentlich Bücher, die Ereignissen gebe demnach LLUT beliebig austauschbare Stand-
werden. Das vorliegende Werk, ın dem eın CI1Sa- punkte un! Ansichten, VOT allem ber verschiede-
gıerter ädagoge und langjähriger Professor für Werturteile und Kulturen DıIie grundsätzliche
Geistesgeschichte sich mıt dem U.S.-amerikani- »Offenheit« gegenüber allen Wertsystemen (au
schen UnıLirversıiıtätswesen auseinandersetzt, gehört ßRer natürlich dem »Dogmatısmus« un » Absolu-
zweitellos diesen. Innerhalb etwa eınes Jahres t1SMUS« dessen, der Unterschied VO  S wahr
wurden fast ıne Million Exemplare verkau Das und falsch bZw. gut und Ose festhalten will)
Buch, In dem Denker WI1e Sokrates un! Hobbes, führe letztendlich Z.UT Gleichgültigkeit ın bezug
Locke un! Rousseau, Nıetzsche un: Heıidegger, auf das Andersartige. Dadurch selen Geschichte

und Kulturwissenschaften, Lıteratur uner und Freud SOWI1eEe viele andere einge-
hend diskutiert werden, wochenlang die Sprachen weniger interessant geworden. Vor al-
nationale »Best-Seller«-Liste er In den Drs lem ber el! die auf die Wahrheitsfrage zielen-
verkauften Bücher Neben zahlreichen veröflf- de, »philosophische« Begegnung mıt den großen
ftentlichten Besprechungen beherrschte das Werk lexten der Geistesgeschichte, miıthın jenes Pro-
uch das Tagesgespräch nicht 1Ur akademischer jekt, das seıt Jahrzehnten 1mM Mittelpunkt der
Kreise, entfachte ber insbesondere ıne ebhafte pädagogischen Tätigkeit des V{is steht (513 5 9
Diskussion den Unıiversıiıtäten und och- 34411) Die Misere 1m besonderen der GeisteswI1s-
chulen senschaften führt der Vf. auf diese »sich verschlie-

Stehen uch die amerikanische Universıitä: un Bende Offenheit« zurück, die beschreiben
Gesellschaft 1mM Mittelpunkt der Erörterungen, und ın ihrer Herkunft analysıeren versucht.
weilß der V{i. doch, dalß die dortigen Verhältnisse uch der hoffnungsvolle Tenor des deutschen
ın vielfacher Weise uch für Europa gelten: » Eu- Untertitels findet 1mM Originaltext keiıne Entspre-
ropa has undergone evolution similar OUTr chung Abgesehen vielleicht VO:  a dem ZU (Gan-

Dies trifft mehr Z als die Z6I1 kaum passenden etzten Abschnitt des Wer-
urzeln der diagnostizierten amerikanischen kes, der die amerikanische Reglerung als für den
Krise nicht zuletzt ın der europäischen Geistesge- Weltirieden und die amerikanische Universitä
schichte gesucht werden. Deshalb ist besonders als für die Philosophie der Welt verantwortliche
erfreulich, dalß iın Jüngster eıt ıne eutifsche Instanzen eschwört, scheint der VT die Chancen
Übersetzung des Werkes erschiıenen ist unter dem für die 1m deutschen Untertitel suggerlerte Er-
Titel » Der Niedergang des amerıkanischen Ge!l- gering einzuschätzen. Der Nährboden
sStes Eın ädoyer für die Erneuerung der westli- für das potentielle Wachstum des Geistes sel
hen Kultur« (Aus dem Amerikanischen über- nıger geworden (S1,; 61) Er hoiffe allenfalls, dals

einıge letzte »Funken« philosophierender Gel-etz' VOIl Richard (1ese. Hoffmann und ampe,
Hamburg 516 S ’ Leider ent- stesgeschichte erhalten werden können: » The hO-
spricht die deutsche Betitelung nicht Sanz der 15 that the embers NOLT die OUT«
Intention des Vis., WIe dieser selbst anläßlich Besonders 1mM ersten 'eıl des Werkes beschreibt
eiınes Vortrags In München 1m Sommer 19838 fest- der VI. weıt verbreitete Einstellungen des urch-
stellte. 1C LIUT omm der Name Spengler schnittlichen Universitätsstudenten ZU) Studium
nicht VOT (vgl ber 196), sondern wird durch und den Aktivitäten, die während der ersten
den deutschen Titel jene zentrale, dialektisch Studienjahre meıst 1m Vordergrund stehen. Die
klingende These verschleiert, die 00M gleich ın persönlichen Beziehungen, die neben der ege
seiıner Einführung ber »Unsere Tugend« darlegt: der eigenen arrıere das Interesse überwiegend
Das Sich-Verschließen des amerıkaniıischen Ge!l- beherrschen, werden ın ihrer olge als zunehmen-
sSTes ntistamme gerade der vermeintlichen T u- de Isolierung aufgezeigt Dieses gelte nicht 1Ur für
gend der »Offenheit« Diese Offenheit gehe die Entwicklung der Rassenpolitik, ıne geWIlS-
schhelsl1c| auft einen tiefgreifenden Relativismus Tendenz selbstgewählter Rassentrennung
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seı1ıt längerem beobachten sel (91 OE 34 / {f.), style«, »Commıtment«, »1identity«, »creatıvıty«,
sondern uch für die rage sexueller Partner- »value-jugdgement« USW. würden alle auf diese
schafit. DIie teilweise ın pannung zueinander Ste- Quelle des europäischen Nıhiliısmus zurückgehen
henden ewegungen der »sexuellen Revolution« (e 146); selbst der Ausdruck »hang- « DZW.
und des » Femin1smus«, ber uch die allgemein »STaYy O00SE@« wird auf Heideggers »Gelassenheit«
gewordene Scheidungspraxis hätten einer gTO- zurückgeführt (152)! Der V{. selbst ormulıe:
Beren Vereinzelung der Menschen geführt, wobei den Einwand, den LIUTr z widerlegen kann
‚.Wal Schlagwörter wI1e »Donding« und »Commıt- »Many ll Sa y that reports ol the decisıve
ment« mehr enn Je betont würden, die Fähigkeit influence of Continental, particularly German,

der entsprechenden Wiırklichkeit jedoch CI - philosophy dIC false exaggerated...«
heblich abgeschwächt sel. Dies habe uch für die Die spezifisch amerıkanische Varlante des
akademische Auseinandersetzung mıt der Ge!l1- Nıhilismus »nıihiılism iıth happy ending«
stesgeschichte nachteilige Folgen: WI1e jede Per- sel insofern trivialer als »die überwälti-
SON, se1l uch jede enk- un:! Handlungsart genden Vısıonen deutscher Philosophen, welche
respektieren allerdings 11U| aus einer sich fern- die heutige Iyranne!ı vorbereiten« weil die
haltenden Teilnahmslosigkeit. Alles sel »gleich- Tragik des Nihilismus ın Amerika nicht mehr
gültig« geworden. erkannt würde.

Im dritten 'eil des Buches werden jene reı Andererseıts sieht der Vl unter Zuhilfenahme
Hauptgattungen der Fakultäten dargestellt, die VOIlN Reflexionen de Tocquevilles die Schwie-
neben den rein beruflichen Studiengängen ura, rigkeiten der heutigen amerıkanıschen Gesell-
Medizın und das NCUC, VO Vf. scharf krıtisıerte schafit als ıne Folge der einseltigen Entwicklung
Programm des » Master of Busıness Administra- gewilsser demokratischer Ideale der Aufklärung
t1011«) das Universıiıtätswesen konstituieren: die etwa der Gleichheit, die ZUI Nivellierung er
atur-, Soz1lal- und Geisteswissenschaiten. Diese alsstabe und deren Wahrheitsanspruchs VelI-
reıl Fakultätsgruppierungen werden In ihrer 1N- führt, der der Gerechtigkeit, die AA Einschrän-

Gliederung und ın ihrem Verhalten ZUuUeIN- kung akademischer Freiheit un: AA Isolierung
ander beschrieben un 1es sowohl aus heutiger partnerschaftlicher Beziehungen verleıitet habe
1C| WI1e uch iın ezug auf die Universitätskrise Die geistesgeschichtlichen rsprünge der KrIıse,
der sechziger re Hıer berichtet der V{. AUS welche 1mM zweıten eıl des Werkes hne direkten
eigenen Erfahrungen der Cornell Nıversıta ezug auf die UniLhversıitä dargestellt werden,
VOIN den Unruhen und ihren Folgen für die Nivel- deuten Iso einmal auf die Aufklärung selbst,
lierung akademischer Maßstäbe un die Eın- annn wiederum auf die T1 der Aufklärung,

einmalschränkung akademischer Meinungsfreiheit. er auft antidemokratische Bestrebungen,
Va der ıne Fülle bedrückender Erlebnisse ann auf immanente Gefahren der Demokratie
erzählen weiß, nımmt ıne eindeutig negatıve selbst, einmal auf den europäischen Nihilismus,

ann auf dessen nivellierende amerikanische Ke-Position eın, die VOT dem OrWU: der Einseltig-
keit nicht zurückscheut In bezug auf die sechzi- zeption (ausgearbeitet UrC. ausgewanderte Eu-
SCI re sel heute Mode geworden, ‚Wal ropäer) als Quelle des heutigen Kulturrelatıivis-
einıge Exzesse einzugestehen, Jjedoch zugleich LII1U!  D Um weniger ber scheint das Problem
viele gute Resultate konstatieren. »But, far prımär bei einem vermeıldbaren Versagen der

the unıversıtiles dIeC concerned, NOW of NOTL- Universitätsverwaltung der sechziger re liegen
hing posıtıve comiıng from that perlio ıt Was können, sondern erscheınt fast als ıne
unmitigated disaster for them« unvermeidbarer »Seinsgeschichte«. estehen

Für das Kernproblem des Relativismus führt uch kaum Aussichten auf ıne mıt der amerika-
der Verf. freilich Gründe d die Z E viel er nischen Diskussion vergleichbare Rezeption des
un! tiefgreifender Sind als die konkreten UnıLnver- Werkes ın Europa, hat das ohl weniger mıiıt
siıtätsentscheidungen der sechziger Tre {iwa dem Z »ausländischen« Thema selbst {un,
ıne estimmte amerikanische Rezeption 1etz- als vielmehr mıt der Skepsis, die ın ezug auf die
sches, welche VOIL Weber un! Freud Analyse der Gründe für die beschriebene Krıise

anzumelden ist. Trotzdem bleibt das Werk ınevorbereitet den Vorrang kultureller bzw. SCXU-

eller Subjektivität und mehr der minder beliebi- wichtige un geistvolle Darstellung jener Schwie-
DET, »kreatıiver« Wertungen betont habe VOT dem rigkeiten (und ist vielleicht 1ın Beispiel dafür), die
objektiven Anspruch VO  — Aussagen un Handlun- uch ın Europa jedem egegnen werden, der heu-
SCH bezüglıch der Wahrheit der des Gutseins. te die Wahrheitsfrage DZwW. die rage ach utem
Die chlagwörter, die ach Meınung des Vis un! Bösem stellen wagt.
Anzeichen der Mısere Sind »Charısma«, »lıfe- Rıchard SchenR, München


